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(54)  Sitz-  und  Liegemöbel 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  ein  Sitz-  und  üegemöbel 
(10)  mit  einem  feststehenden,  L-förmigen  Teil  (12).  Ein 
einen  der  beiden  Sitzschenkel  (12)  verlängerndes  Sit- 
zendstück  (1  4)  ist  schwenkbar  mit  dem  festehenden  Teil 
des  Sitz-  und  üegemöbels  (10)  verbunden  und  läßt  sich 
in  eine  Aussparung  (16)  des  feststehenden  Teils  (12) 
des  Sitz-  und  üegemöbels  (10)  verschwenken,  so  daß 
das  Sitz-  und  üegemöbel  (10)  eine  durchgehende  Lie- 
gefläche  mit  der  Form  eines  Viertelkreissegments  zur 
Verfügung  stellt.  Ein  Lehnenendstück  (52)  im  Bereich 
des  schwenkbaren  Sitzendstücks  (14)  läßt  sich  um  eine 
horizontale  Schwenkachse  (56)  gegenüber  einer  Rük- 
kenlehne  (46)  verschwenken,  wobei  sein  freies  Ende 
einen  Halbkreisbogen  beschreibt.  Das  Lehnenendstück 
(52)  dient  in  seinen  beiden  Endstellungen  als  Rücken- 
lehne  oder  als  Seitenlehne. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Sitz-  und  üegemöbel  mit 
den  Merkmalen  des  Oberbegriffs  des  Anspruchs  1  . 

Das  Sitz-  und  üegemöbel  ist  in  seiner  Funktion  als  s 
Sitzmöbel  als  Ecksofa  mit  zwei  ineinander  übergehen- 
den,  in  einem  Winkel  L-förmig  stehenden  Sitzschenkeln 
mit  oder  ohne  Rückenlehne  ausgebildet.  Ein  vorderer, 
L-förmiger  oder  geschwungener  Rand  des  Sitz-  und 
üegemöbels  begrenzt  an  seiner  konkaven  Seite  eine  10 
Aussparung. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  der- 
artiges  Sitzmöbel  so  auszubilden,  daß  es  mit  wenig  Auf- 
wand  schnell  in  eine  üegemöbel  umgewandelt  werden 
kann.  is 

Diese  Aufgabe  wird  ausgehend  von  einem  Sitz- 
und  üegemöbel  der  eingangs  genannten  Art  durch  die 
kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruchs  1  gelöst. 
Erfindungsgemäß  weist  das  Sitz-  und  üegemöbel  ein 
Sitzendstück  auf,  das  in  der  Funktion  als  Sitzmöbel  Teil  20 
eines  der  beiden  L-förmig  im  Winkel  zueinander  stehen- 
den  Sitzschenkel  bildet.  Das  erfindungsgemäße  Sitz- 
und  üegemöbel  weist  ein  Sitzschwenkgelenk  mit  in 
etwa  senkrechter  Achse  auf,  die  sich  an  einer  Ecke  des 
Sitz-  und  üegemöbels  befindet,  welche  von  dessen  vor-  25 
derem  Rand  und  einem  Rand,  an  dem  das  Sitzendstück 
in  der  Funktion  als  Sitzmöbel  an  das  übrige  Sitz-  und 
üegemöbel  angrenzt,  gebildet  wird.  Mittels  des  Sitz- 
schwenkgelenks  läßt  sich  das  Sitzendstück  in  eine  Aus- 
sparung  des  übrigen,  feststehenden  Teils  des  Sitz-  und  30 
üegemöbels  verschwenken,  der  in  der  Draufsicht  die 
Form  eines  L  hat  und  die  Aussparung  mit  seinem  kon- 
kaven,  vorderen  Rand  begrenzt.  Das  Sitzendstück 
ergänzt  den  feststehenden  Teil  des  erfindungsgemäßen 
Sitz-  und  üegemöbels  in  seiner  in  die  Aussparung  ver-  35 
schwenkten  Stellung  zu  einem  üegemöbel  mit  durch- 
gehender  Liegefläche. 

Das  erfindungsgemäße  Sitz-  und  üegemöbel  hat 
den  Vorteil,  daß  das  Sitzendstück  am  übrigen,  festste- 
henden  Teil  des  Sitz-  und  üegemöbels  geführt  und  40 
dadurch  stets  paßgenau  positioniert  ist.  Der  Umbau  von 
Sitz-  zu  üegemöbel  und  umgekehrt  geht  schnell  von- 
statten.  Durch  das  Sitzschwenkgelenk  ist  das  Sitzend- 
stück  mit  dem  feststehenden  Teil  des  Sitz-  und 
üegemöbels  verbunden.  Dies  wirkt  einem  Auseinan-  45 
derschieben  insbesondere  bei  Belastung  des  Sitz-  und 
üegemöbels  am  Rand  zwischen  dem  Sitzendstück  und 
dem  übrigen  Teil  des  Sitz-  und  üegemöbels  entgegen. 
Bei  üblicher  Benutzung  des  Sitz-  und  üegemöbels  bil- 
det  sich  kein  Spalt  zwischen  dem  Sitzendstück  und  dem  so 
übrigen  Teil  des  erfindungsgemäßen  Sitz-  und  üege- 
möbels.  Es  kann  eine  lösbare  Verbindungseinrichtung 
vorgesehen  werden,  die  das  Sitzendstück  in  seinen 
Endstellungen  am  feststehenden  Teil  des  Sitz-  und  üe- 
gemöbels  fixiert.  Dies  ist  allerdings  bei  gewöhnlichem  ss 
Gebrauch  nicht  notwendig. 

Bei  einer  Ausgestaltung  der  Erfindung  sind  zwei 
Möbelfüße  als  Sitzschwenkgelenk  ausgebildet.  Diese 
beiden  Möbelfüße  befinden  sich  an  der  Möbelecke,  um 
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die  das  Sitzendstück  schwenkbar  ist,  wobei  einer  der 
beiden  Möbelfüße  am  Sitzendstück  und  der  andere  am 
feststehenden  Teil  des  erfindungsgemäßen  Sitz-  und 
üegemöbels  angebracht  ist.  Vorzugsweise  steht  der  am 
feststehenden  Teil  des  Sitz-  und  üegemöbels  ange- 
brachte  Möbelfuß  auf  dem  Boden  auf  und  der  am 
schwenkbaren  Sitzendstück  angebrachte  Möbelfuß 
stützt  sich  an  ihm  ab,  ohne  selbst  auf  dem  Boden  aufzu- 
stehen. 

Bei  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  sind  die  übri- 
gen  Möbelfüße  des  Sitz-  und  üegemöbels  mit  einem 
der  das  Sitzschwenkgelenk  bildenden  Möbelfüße  über- 
einstimmend  ausgebildet.  Dies  reduziert  die  Anzahl 
unterschiedlicher  Teile  und  senkt  dadurch  die  Herstel- 
lungskosten  des  Sitz-  und  üegemöbels.  Des  weiteren 
tragen  die  einander  gleichenden  Möbelfüße  zu  einem 
harmonischen  und  vorteilhaften  Aussehen  des  erfin- 
dungsgemäßen  Sitz-  und  üegemöbels  bei. 

Bei  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  der  fest- 
stehende  Teil  des  Sitz-  und  üegemöbels  aus  minde- 
stens  zwei  Möbelelementen  zusammengesetzt,  die 
mittels  zweier,  je  zwei  schwenkbar  miteinander  verbun- 
dene  Möbelfüße  aufweisender  Sitzschwenkgelenke 
miteinander  verbunden  sind.  Diese  Sitzschwenkge- 
lenke  befinden  sich  an  einem  Rand,  mit  dem  die  beiden 
Möbelelemente  aneinander  stehen.  Die  beiden  Sitz- 
schwenkgelenke  sind  mit  Abstand  voneinander  ange- 
ordnet  und  fixieren  auf  diese  Weise  die  beiden 
Möbelelemente  in  ihrer  Lage  aneinander.  Diese  Ausge- 
staltung  der  Erfindung  hat  den  Vorteil,  daß  sich  die  bei- 
den  feststehenden  Möbelelemente  zu  Transport- 
zwecken  einfach  von  einander  lösen  lassen.  Durch  die 
Verwendung  der  als  Sitzschwenkgelenke  ausgebildeten 
Möbelfüße  als  Verbindungselemente  erhöht  sich  die 
Anzahl  unterschiedlicher  Teile  nicht,  es  werden  keine 
zusätzlichen  Verbindungselemente  benötigt. 

In  bevorzugter  Ausgestaltung  weist  das  erfindungs- 
gemäße  Sitz-  und  üegemöbel  eine  Rückenlehne  mit 
einem  schwenkbaren  Lehnenendstück  im  Bereich  des 
schwenkbaren  Sitzendstücks  auf.  Das  schwenkbare 
Lehnenendstück  dient  als  Rückenlehne,  wenn  das  Sitz- 
und  üegemöbel  als  Sitzmöbel  verwendet  wird.  In  der 
Funktion  als  Liegemöbel  wird  ein  freies  Ende  des  Leh- 
nenendstücks  um  ca.  90°  nach  vorn  verschwenkt  und 
dient  in  dieser  Position  als  Seitenlehne. 

Bei  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  verläuft  eine 
Schwenkachse  eines  Lehnenschwenkgelenks  in  etwa 
waagerecht  oder  auch  geneigt  und  in  etwa  in  einer 
senkrecht  stehenden  Ebene,  welche  eine  Winkelhalbie- 
rende  eines  Winkels  beinhaltet,  den  die  beiden  Endstel- 
lungen  des  Lehnenendstücks  definieren.  Ein  freies 
Ende  des  Lehnenendstücks  wird  bei  dieser  Ausgestal- 
tung  der  Erfindung  in  einem  nach  oben  gewölbten 
Bogen  von  hinten  nach  vorn  in  die  Position  als  Seiten- 
lehne  und  zurück  in  die  Position  als  Rückenlehne  ver- 
schwenkt.  Bei  dieser  Schwenkbewegung  kommt  eine 
Unterseite  des  Lehnenendstücks  nach  oben  und  umge- 
kehrt.  Diese  Ausgestaltung  der  Erfindung  hat  den  Vor- 
teil,  daß  ein  einfaches  Schwenkgelenk  ohne  Rast-  oder 
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Arretiereinrichtungen  das  Lehnenendstück  aufgrund 
der  Schwerkraft  in  seiner  jeweiligen  Endstellung  hält. 
Da  sich  das  Lehnenenstück  nur  durch  Anheben  aus  sei- 
nen  Endstellungen  bringen  läßt,  nicht  aber  durch  Drük- 
ken  von  der  Seite  oder  von  oben,  kann  man  sich  am 
Lehnenendstück  anlehnen  und  aufstützen,  wenn  es 
sich  in  einer  seiner  Endstellungen  befindet. 

Der  Schwenkwinkel  des  Lehnenendstücks  wird  bei 
eine  Ausgestaltung  der  Erfindung  durch  Anschläge 
begrenzt,  die  das  Lehnenendstück  in  seinen  Endstel- 
lungen  halten. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  eines  in 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispiels 
näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Figur  1  eine  perspektivische  Darstellung  eines 
erfindungsgemäßen  Sitz-  und  Liegemöbels; 

Figur  2  ein  Sitzschwenkgelenk  in  anderem  Maß- 
stab; 

Figur  3  ein  Lehnenschwenkgelenk  entlang  Linie  III- 
III  in  Figur  4  in  anderem  Maßstab;  und 

Figur  4  einen  Querschnitt  durch  das  Lehnen- 
schwenkgelenk  aus  Figur  3  entlang  Linie  IV-  IV. 

Das  in  Figur  1  in  einer  Draufsicht  von  oben  darge- 
stellte,  erfindungsgemäße  Sitz-  und  Liegemöbel  10 
weist  zwei  spiegelbildlich  aufgebaute  Möbelelemente 
12  auf.  Diese  beiden  Möbelelemente  12  sind  zu  einem 
feststehenden  Teil  des  Sitz-  und  Liegemöbels  10  ver- 
bunden.  In  der  Draufsicht  bilden  sie  je  einen  Sitzschen- 
kel  des  in  der  Draufsicht  L-förmigen  Sitz-  und 
Liegemöbels  10. 

Ein  Sitzendstück  14  schließt  sich  an  eines  der  bei- 
den  feststehenden  Möbelelemente  12  an  und  verlän- 
gert  den  einen  Sitzschenkel  des  L-förmigen  Sitz-  und 
Liegemöbels  10.  Das  erfindungsgemäße  Sitz-  und  Lie- 
gemöbel  10  bildet  in  seiner  Funktion  als  Sitzmöbel  also 
ein  L  mit  einem  längeren,  von  einem  der  beiden  festste- 
henden  Möbelelemente  12  und  dem  Sitzendstück  14 
gebildeten  Sitzschenkel  und  einem  kürzeren,  vom 
anderen  feststehenden  Möbelelement  12  gebildeten 
Sitzschenkel. 

Zur  Verwendung  als  Liegemöbel  läßt  sich  das  Sit- 
zendstück  14  in  eine  Aussparung  16  verschwenken,  die 
ein  vorderer  Rand  18  der  beiden,  den  feststehenden 
Teil  des  Sitz-  und  Liegemöbels  10  bildenden  Möbelelm- 
ente  12  auf  seiner  konkaven  Seite  bildet.  Diese  Position 
des  Sitzendstücks  14  ist  in  Figur  1  mit  Strichlinien  ange- 
deutet.  Das  Sitzendtstück  14  schließt  in  dieser  Stellung 
unmittelbar  an  den  vorderen  Rand  18  der  beiden 
Möbelelemente  12  an  und  bildet  mit  diesen  zusammen 
eine  große,  durchgehende  Liegefläche,  die  in  etwa  die 
Form  eines  90°-Kreissektors  aufweist. 

Zum  Verschwenken  ist  das  Sitzendstück  14  mit 
einem  Sitzschwenkgelenk  20  schwenkbar  mit  dem  fest- 
stehenden  Teil  12  des  Sitz-  und  Liegemöbels  10  ver- 

bunden.  Eine  Schwenkachse  22  steht  senkrecht.  Sie 
befindet  sich  an  einer  Möbelecke  24,  die  vom  vorderen 
Rand  18  und  von  aneinanderliegenden  Seitenrändern 
26  des  feststehenden  Teils  1  2  und  des  schwenkbaren 

5  Sitzendstück  1  4  gebildet  wird. 
Als  Sitzschwenkgelenk  22  sind  zwei  Möbelfüße  28, 

30  schwenkbar  miteinander  verbunden  (Figur  2).  Die 
Möbelfüße  28,  30  sind  nahe  der  an  der  Schwenkachse 
22  befindlichen  Möbelecke  24  an  der  Unterseite  des 

10  Möbelelements  12  und  des  Sitzendstücks  14  ange- 
schraubt.  Sie  sind  geschwungen  ausgebildet  und 
gehen  an  unteren  Enden  einstückig  in  zwei  koaxiale 
Buchsen  36,  38  mit  senkrechter  Achse  24  über.  In  die 
untere  der  beiden  Buchsen  36  ist  ein  Schwenkzapfen 

15  40  eingeschraubt,  der  in  die  andere  Buchse  38  hinein- 
ragt  und  auf  diese  Weise  die  beiden  Möbelfüße  28,  30 
schwenkbar  miteinander  verbindet.  Der  Schwenkzap- 
fen  40  ist  einem  Gummifuß  42  versehen,  über  den  der 
mit  der  unteren  Buchse  36  einstückige  Möbelfuß  28  auf 

20  einem  Boden  aufsteht.  Der  andere  Möbelfuß  30  stützt 
sich  mit  seiner  Buchse  38  auf  der  Buchse  36  ab.  Die 
Achse  24  der  beiden  Buchsen  36,  38  ist  die  Schwenk- 
achse  24  des  Sitzendstücks  1  4. 

Der  am  Boden  aufstehende  Möbelfuß  28  ist  am 
25  feststehenden  Möbelelement  1  2  angeschraubt.  Das  Sit- 

zendstück  1  4  wird  durch  Aufstecken  seines  Möbelfußes 
30  auf  den  nach  oben  vorstehenden  Schwenkzapfen  40 
schwenkbar  mit  dem  feststehenden  Möbelelement  12 
verbunden. 

30  Die  beiden  feststehenden  Möbelelemente  12  sind 
mit  zwei  Sitzschwenkgelenken  20  an  beiden  Enden 
aneinander  anliegender  Ränder  44  miteinander  verbun- 
den.  Diese  Sitzschwenkgelenke  20  stimmen  mit  dem 
Sitzschwenkgelenk  20,  das  das  Sitzendstück  14  mit 

35  einem  der  beiden  festehenden  Möbelelemente  12 
schwenkbar  verbindet,  überein.  Da  die  beiden  Sitz- 
schwenkgelenke  20  Abstand  voneinander  aufweisen, 
sind  die  beiden  feststehenden  Möbelelemente  12 
unverschwenkbar  aneinander  fixiert. 

40  An  ihren  übrigen  Ecken  stehen  die  Möbelelemente 
12  und  das  Sitzendstück  14  auf  Möbelfüßen  28  auf,  die 
wie  der  aufstehende  Möbelfuß  28  des  Sitzschwenkge- 
lenks  20  ausgebildet  sind.  Dabei  weisen  die  drei  Möbel- 
füße  28  des  Sitzendstücks  14,  die  nicht  Teil  des 

45  Sitzschwenkgelenks  20  sind,  leicht  auf  dem  Boden  glei- 
tende  Möbelfüße  beispielsweise  aus  Metall  (nicht  dar- 
gestellt)  anstelle  eines  Möbelfußes  42  aus  Gummi  auf, 
um  das  Sitzendstück  14  mit  wenig  Kraft  zum  Ver- 
schwenken  über  den  Boden  schieben  zu  können.  Die 

so  Möbelfüße  28  der  feststehenden  Möbelelemente  12 
weisen  vorzugsweise  Gummifüße  42  auf. 

An  seinem  Außenrand  weist  das  erfindungsge- 
mäße  Sitz-  und  Liegemöbel  10  eine  rollenförmige, 
geschwungene  Rückenlehne  46  auf,  die  mit  je  zwei 

55  Stützen  48  oberhalb  der  Möbelelemente  12  gehalten 
ist.  Auf  einer  Seite  des  erfindungsgemäßen  Sitz-  und 
Liegemöbels  10,  auf  der  sich  das  Sitzendstück  14  nicht 
befindet,  ist  eine  Seitenlehne  50  starr  mit  der  Rücken- 
lehne  46  verbunden,  die  nahezu  rechtwinklig  zur  Rük- 
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kenlehne  46  frei  in  Richtung  des  vorderen  Randes  18 
ragt.  Am  anderen  Ende  der  Rückenlehne  46  ist  ein  Leh- 
nenendstück  52  schwenkbar  angebracht.  Dieses  Leh- 
nenendstück  52  setzt  die  Rückenlehne  46  im  Bereich 
des  Sitzendstücks  1  4  in  etwa  geradlinig  fort  und  bildet  in  5 
dieser  Position  eine  Rückenlehne  für  die  Verwendung 
des  erfindungsgemäßen  Sitz-  und  Liegemöbels  10  als 
Sitzmöbel.  Zur  Verwendung  als  Liegemöbel  läßt  sich 
das  Lehnenendstück  52  in  eine  in  etwa  rechtwinklige 
Position  zur  Rückenlehne  46  verschwenken,  in  der  es  w 
als  Seitenlehne  dient  und  wie  die  Seitenlehne  50  am 
anderen  Ende  der  Rückenlehne  46  frei  in  Richtung  des 
vorderen  Randes  18  der  Möbelelemente  12  ragt  (in 
Figur  1  mit  Strichlinien  dargestellt).  Eine  Schwenkachse 
56  eines  Lehnenschwenkgelenks  54  verläuft  waage-  75 
recht  und  mit  einem  Winkel  von  ca.  45°  zu  einer  Längs- 
richtung  der  Rückenlehne  46. 

Zum  Verschenken  des  Lehnenendstücks  52  dient 
das  in  Figuren  3  und  4  dargestellte  Lehnenschwenkge- 
lenk  54.  Das  Lehnenschwenkgelenk  54  weist  zwei  Hül-  20 
sen  58,  60  auf,  durch  die  ein  Bolzen  62  gesteckt  ist.  Der 
Bolzen  62  weist  an  einem  Ende  einen  Kopf  64  auf,  an 
dem  eine  der  beiden  Buchsen  60  anliegt.  Eine  in  die 
andere  Buchse  58  eingeschraubte  Madenschraube  66 
greift  in  eine  umlaufende  Nut  67  des  Bolzens  62  ein.  Auf  25 
diese  Weise  sind  die  beiden  Buchsen  60,  62  in  axialer 
Richtung  auf  dem  Bolzen  62  gehalten. 

Beide  Buchsen  58,  60  weisen  eine  Nase  68,  70  auf, 
die  von  Stirnseiten  achsparallel  in  Richtung  der  jeweils 
anderen  Buchse  60,  58  abstehen.  Beide  Nasen  68,  70  30 
nehmen  jeweils  ein  90°-Kreisringsegment  ein.  Sie  sto- 
ßen  beim  Verschwenken  der  Buchsen  58,  60  mit  Flan- 
ken  72  gegeneinander  und  begrenzen  auf  diese  Weise 
den  Schwenkwinkel  des  Lehnenschwenkgelenks  54  auf 
180°.  Eine  der  beiden  Buchsen  58  ist  starr  mit  der  Rük-  35 
kenlehne  46  verbunden,  die  andere  Buchse  60  mit  dem 
Lehnenendstück  52.  Auf  diese  Weise  läßt  sich  das  Leh- 
nenendstück  52  in  seine  beiden,  in  Figur  1  dargestellten 
Endstellungen  verschwenken,  wobei  sein  freies  Ende 
einen  nach  oben  gewölbten  Halbkreisbogen  beschreibt.  40 
Beim  Verschwenken  verdreht  sich  das  Lehnenendstück 
52  um  seine  Längsachse,  so  daß  eine  in  der  Position 
als  Rückenlehne  obere  Seite  des  Lehnenendstücks  52 
in  der  Position  als  Seitenlehne  nach  unten  gelangt  und 
umgekehrt.  45 

Patentansprüche 

1  .  Sitz-  und  Liegemöbel  mit  zwei  sofa-  oder  sesselar- 
tigen,  ineinander  übergehenden  Sitzschenkeln,  die  so 
L-förmig  angeordnet  sind,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Sitz-  und  Liegemöbel  (10)  ein  Sitz- 
schwenkgelenk  (20)  mit  in  etwa  senkrechter 
Schwenkachse  (24)  nahe  eines  vorderen  Randes 
(18)  in  einem  Mittelbereich  eines  der  beiden  Sitz-  ss 
schenke!  (12,  14)  aufweist,  um  das  ein  Sitzend- 
stück  (14)  dieses  Sitzschenkels  (12,  14)  in  eine  von 
den  beiden  Sitzschenkeln  (12;  12,  14)  gebildete 
Aussparung  (16)  am  konkaven,  vorderen  Rand  (18) 
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des  Sitz-  und  Liegemöbels  (10)  schwenkbar  ist. 

2.  Sitz-  und  Liegemöbel  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zwei  Möbelfüße  (28,  30)  als 
Sitzschwenkgelenk  (20)  schwenkbar  miteinander 
verbunden  sind. 

3.  Sitz-  und  Liegemöbel  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  Möbelfüße  (28)  des  Sitz- 
und  Liegemöbels  (10)  übereinstimmend  mit  einem 
der  schwenkbar  miteinander  verbundenen  Möbel- 
füße  (28,  30)  ausgebildet  sind. 

4.  Sitz-  und  Liegemöbel  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sitz-  und  Lie- 
gemöbel  (10)  mindestens  zwei  feststehende 
Möbelelemente  (12)  aufweist,  die  mittels  zweier 
Sitzschwenkgelenke  (20),  die  aus  zwei  schwenkbar 
miteinander  verbundenen  Möbelfüßen  (28,  30) 
gebildet  sind,  an  einem  aneinandergrenzenden 
Rand  (44)  miteinander  verbunden  sind. 

5.  Sitz-  und  Liegemöbel  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  es 
eine  Rückenlehne  (46)  aufweist,  die  ein  Lehnen- 
endstück  (52)  im  Bereich  des  schwenkbaren  Sit- 
zendstücks  (14)  aufweist,  das  mittels  eines 
Lehnenschwenkgelenks  (54)  in  eine  Position  ver- 
schwenkbar  ist,  in  der  es  von  einem  hinteren  zum 
vorderen  Rand  (18)  des  Sitz-  und  Liegemöbels  (10) 
verläuft  und  als  Seitenlehne  dient. 

6.  Sitz-  und  Liegemöbel  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  eine  Schwenkachse  (56) 
des  Lehnenschwenkgelenks  (54)  in  etwa  waage- 
recht  oder  geneigt  und  in  etwa  in  einer  senkrechten 
Ebene  verläuft,  in  der  sich  eine  Winkelhalbierende 
eines  durch  die  beiden  Endstellungen  des  Lehnen- 
endstücks  (52)  gebildeten  Winkels  befindet. 

7.  Sitz-  und  Liegemöbel  nach  Anspruch  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rückenlehne 
(46)  oder  das  Lehnenschwenkgelenk  (54)  den 
Schwenkwinkel  des  Lehnenendstücks  (52)  begren- 
zende  Anschläge  (68,  70)  aufweist. 
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